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Session des Luzerner Großen Rates

Die große Einigung fand nicht statt
Trotzdem erfreulich positive Ergebnisse in den Beratungen über die von den Liberalen geforderte Abän-
derung der Staatsverfasung vom Jahre 1875 (Finanzreferendum) — Zahlreiche Anregungen, Fragen und
Wünsche zur Staatsrechnung 1968 — Abschied von Regierungsrat Adolf Küch — Vereidigung von Regie,
rungsrat Peter Knüsel — Männerchor Liedertafel singt im Ritterschen Palast

A N . lichen Ausbau der Volksrechte sieht. so-
An Jr A A dann der neue Verfassungstext die Ein-

= AP BL führung des obligatarischen Finanzrefe

a n Tendums für alle Gesetze und Finanz
 “a dekrete vor, wenn sie frei bestimmbare

— LE Avsenben von a nn Se Millioner
bag * rsaA a Franken zur Folge haben. Wie bisheı
A kann der Große Rat durch Mehrheits-

ES en beschluß alle Gesetze und Stnatsverträge
SATA YA 155m von sich aus der Volksabstimmung un:

4: Drei TespneJustinterstellen,cbensoFinanzdekrete,diese

+5. 7 BEN dr allerdings erst ab einer Ausgabensummehm BER Serial! VON einer Million Franken, Dieses «Par-

a TER ua FE Jamentsreferendum» wird im neuer
Be a cafe: Verfassungstext in dem Sinne erweitert,
DE reg «| als Gesetze und Finanzdekrete, soferr

" X VS "4 Sie frei bestimmbare Ausgaben von

a mehr als zehn Millionen Franken zur
. Folge haben, auch dann der Volksab-

stimmung unterliegen, wenn bloß eine
Minderheit von 50 Großrüten dies ver-

langt,
Vorlüufig halten die Liberalen an

;hrer Volksinitiative für die Einführung
des obligatorischen ‚Finanzreferendums
fest, aber es hat den Anschein, dal

man hüben und drüben doch anfängt
stwas besser voneinander zu denken.

Etwas davon spürt man auch in der

Feierstunde, die den eigentlichen Ver-
handlungen folgt, Es ist die Ratssitzung,
an Welcher Regierungsrat Adolf Käch
vom Großen Rat verabschiedet und

Peter Knüsel als neues Mitglied der

Exekutive vereidigt wird, Adolf Käch

Mittwoch, 9, Juli 1969 LT/ZT
A 13

Beam

ar a

A af PAS
2

A
*

Ana

}
3

il
=

%,
a

a] A
A

7 A
1

A
a

An

PR .

SF ll
Blumen und Manuskript: Regierungsrat Käch dankı für Vertrauen und
Ehrung und legt Rechenschaft ab,

*
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, -Adolf Käch nahm Abschied
Gestern nahm Regierungsrat Adolf tun, Wir nehmen heute Abschied von
Küäch im Großen Rat Abschied als Di« einem markant-intelligenten Magistraten,
rektor des Stuntswirtschaftsdepartemen« von einem Mann, den alle nicht verges-
les, Nach beinahe zwanzigjähriger Re- sen werden, diejemitihm im Großen
‚ierungstätigkeit, in welcher er sich für Rate, in Kommissionen, im beruflichen
die Landwirtschaft und ihre Berufsbil- und privaten Bereich zu tun hatten, Wir
dung, für die Forstwirtschaft, für den wissen aber auch, daß nun nicht das

Sewässerschutz, ja für den Naturschutz süße Nichtstun beginnt. Regierungsrat
allgemein, für die industrielle Entwick. Adolf Küch hat genügend ‚Wäärch a de
lung des Kantons und für das Dienst- Kunkle', Immerhin, losgelöst von den

Jeistungsgewerbe ganz einsetzte und eine großen Verantwortungen eines Luzerner
3raße Arbeit leistete, iritt er zurück, Regierungsmannes, wird er es nun etwas

Die Nachfolge wird der neugewählte, ruhiger nehmen, Nachdem Regierungsrat
gestern im Ritterschen Palast vereidigte Adolf Kläch bereits seit 1928 als Land-
Regierungsrat Peter Knisel antreten, Re. wirtschaftssekretär beim und für den
gierungsrat Adolf Käch war sicher eineı Kanton tütig war, übernahm er auf den
der populärsten Magistraten, die der 1, Januar 1950 die Leitung des Staats-

Kanton Luzern in seiner neueren Ge. wirtschaftsdepartementes, Dreimal prä-
chichte hatte, Ueberall war er dabei sidierte er den Regierungsrat, wählte ihn

überall fand er schnell Kontakt mit al. der Große Rat doch für 1955, 1961 und
len Bevölkerungsschichten, Das brachte 1968 zum Schultheißen des Standes Lu-
ihm denn auch die große Sympathien ein, zer. Wir erlebten und kennen den De-
deren er sich durchwegs erfreute, Es missionäir als geistreichen, humorvollen

spricht für die Popularität Regierungsrat und gescheiten, nie aber verletzenden
Kächs, daß gestern der Männerchor Lie. Debatter, Er gab dem Ratssaale immer

dertafel Luzern spontan im Ratsaal ein« den frischen Hauch der Luzerner Land-
traf, und am Schluß der Verhandlungen schaft, Wir danken Regierungsrat Adolf
den scheidenden Regierungsmann, seinen Klüch für seine dem Stand Luzern und

Nachfolger und das Parlament mit herr« seinen Bewohner geleisteten großen Dien-
ichen Liedern erfreute, ate, Wir wünschen ihm und seiner für-

sorglichen Frau ein gesundes Zusam-
spräsident Hans-Ernst Balsiger mensein,&gt;

Dal Pr SSIE F Auch wir glauben, daß der heute in sei-

gab Adolf Käch folgende Warte mit in nem 65, Lebensjahr stehende Adolf
den Ruhestand; «Zum letztenmal weilt Küch nach seinem Rücktritt vom 1.
„cute Regierungsrat Adolf Käch bei August an kaum die Hände in den

uns im Großen Rat, Oh wir es glauben Schoß legen, sondern da und dort nach
oder nicht — es ist so! Wir haben das aktiv inder Politik mitwirken wird, Und

Rücktrittsschreiben zur Kenntnis genom- auch wir danken ihm für seine große

men, das stimmberechtigte Luzernervolk Arbeit, die er in den fast zwanzig Jah-
hat den Nachfolger gewählt, Regierungs- ren seiner Regierungstätigkeit geleistet
rat Peter Knüsel wird am 1. August hat, Es gebührt ihm der Dank der Oef-
Einsitz im Regierungsrate nehmen, Ab« fentlichkeit, verbunden mit den besten
schiednehmen bedeutet nicht Vergessen« Wünschen für sein Wohlergehen,
werden, Zurücktreten heißt nicht Nichts. Eduard Baumann

so führt Dr, Bühlmann aus, hat auch die die eingeleitete Entwicklung im Kanton
Verschiebung von Aufgaben beigetragen. aufs schwerste geführden würden, Dabei
Alarmierend wird nach den Ausführungen hält Dr. Bühlmann fest, daß die Verbes-
Regierungsrat Bühlmanns nachgerade die serung der Rechnung gegenüber dem Bud-

Verschuldung finanzschwacher Gemeinden, get nicht „on N vermehrte Steuererträg-
Danchen ist aber auch die Finanzlage im Risse zurückzuführen sei, Mit Blick auf

Kanton angespannter, was sich In der klei- EIKEEnenaG in Kanon Da Dr
a Amortisatlonsquate aus« Bpiaann allerhand Erfreuliches melden.

" . . Der Kanton, so erklärt der Finanzdirektar,

Klar warnt Dr. Bühlmann vor allfälligen genieße bei den Unternehmern heute Ver:
Steuerreduktionen, die seiner Meinung nach trauen,

Abänderung der Staatsverfassung
Mit dem einleitenden Kommissionsrefe- Rat bisher in dieser Angelegenheit beschäf-

rar von Dr. Mugsglin (kans,, Luzern) nimmt tigt hat, «um cine klare Ausgangslage zu
der Rat den dritten Anlauf zur Ablinde- schaffen», In der Eintretensdebatte  nplü«
rung der Stamtsverfassung (Referendum). diert Dr, K, Meier (lib, Luzern) für Ein.
Nachdem die Beratungen in der Jetzten treten, da ihm der neue Entwurf als «gute
Session auf einen Ordnungsantrag hin ab- Diskussionsgrundlage» erscheint,
gebrochen wurden und seither ein neuer Derliberale Fraktionschef weist auch auf
Anırag der Regierung einging, faßt Dr. die politische Bedeutung der Erweiterung
Musgglin noch einmal zusammen, was den der Volksrechte durch die Abänderung der

Knall, ‚AL. Be Bi
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Höhepunkt: Regierungsrat Peter Knüäsel, vom Ratspräsidenten, von seinen Kolle-
gen und vom Rat herzlich willkommen geheißen, leistet den Amtseid,

Die Verhandlungen am dritten Sit- abschiedete Gesetz ist, als Ganzes be.

zungstag der außerordentlichen Session trachtet, dennoch ein Erfolg,

des Luzerner Großen Rates sind über- Nach der jetzt beschlossenen Rege-
aus ergiebig, Es werden vier Gesetze ung kann das fakultative Volksreferen:
verabschiedet, und‘ die Beratung der um wie bis anhin gegen sämtliche Ge- A

Staatsrechnung 1968 wird zu einem setze und Staatsverträge ergriffen wer- tn“ EN D
«Je-ka-mi»-Nachmittag, Eine arbeits- jen sowie gesen Finanzdekrete, wenn GE A N
;parende Institution ist die Stantsrech« sie, entsprechend dem Begehren der Wa ES 7
Aaungsaussprache nicht; trotzdem möch-« Volksinitiative der Liberalen Partei, AR f Zn
en wir sie nicht missen. Gleichwohl frei bestimmbare Ausgaben von einer . YA u

larf . man.dioParlamentarier..vielleichtMillionund:mebhr.zurFolgehaben,wo- 5 I Sn
loch wieder einmal daran erinnern, bei für wiederkehrende Ausgaben der “a BB SZ
Jaß sie jederzeit Gelegenheit haben, 3esamtbetrag der einzelnen Betreff. A ERS

Wünsche und Rügen an die Adresse der „isse und, wenn sich dieser nicht fest. } 4 ct 8
Verwaltung anzubringen, ohne eigens stellen 1&amp;ßt, der zehnfache Betrag einer x P aNöte A &amp;
zinen parlamentarischen Vorstoß for- YJahresausgabe maßgebend ist. Bisher MR “
nulieren zu müssen, Anterlagen Finanzdekrete mit einer Aus- ; . x

Finanzreferendum:; Obschon bei der zabensumme von 200000 Franken an Zn Ten TEEN nn Me
„neuerlichen Beratung des Gesetzes über dem fakultativen Volksreferendum, Im in seinem neuen Wirkungsfeld,
die Abänderung der Staatsverfassung Unterschied zur bisherigen Regelung 5 .

vom Jahre 1875 einige wichtige An- wird die Zahl der erforderlichen Unter- zieht Bilanz, Peter Knüsel erfreut das

‚füge der Opposition wieder an der schriften von 4000 auf 3000 herabge- Parlament mit besinnlichen und weg:
«schwarzen Mauer» zerschellen, kommt setzt und — als weitere Erleichterung weisenden Worten, Jedermann hofft

dach ein Werk zustande, das sich se- zur Geltendmachung dieses Volksrech: die Arbeit des neuen Regierungsrates
hen lassen darf, Bei den von liberaler tes — die Frist für die Einreichung von werde segensreich sein.

und unabhängiger Seite vorgeschlagener 40 auf 60 Tage erstreckt, Als wesent- Eduard Baumann
Abänderungsanträgen handelt es sich
nicht mehr um eminent Grundsätzli "aa

ches, sondern «nur» nach um eine «tie .

fer» gehende finanzielle Abgrenzung der Verhandlungsbericht chert eine Prüfung der Frage zu, Gleich
verschiedenen Referendumsmöglichkei- . ! . zeitig beleuchtet: er die finanzielle Struktur

‚en, Mit dieser nachmaligen Erweite- hf, Die Ratsverhandlungen „beginnen der Brandversicherung, woraus hervorgeht,

ung der Volksrechte können sich die 3m dritten eier ten Chen Se DE BETTER DE We imvenreduhtion5 in di äft k iß. son mit nungsabnahmen. Vogel kaum «drin» ist, Die Rechnung passiert

ersten KonservalivenundChristlich.(ib,_Nebikon)referiertimNamenderstillschweigend,Dr.„Mugglin (kon, Lu
sozial icht befreunden. D ver. Staatsrechnungskommission zur Rechnung zern), referiert sodann im Namen der
sozialen nicht unden. Das nun der Brandversicherungsanstalt für das Staalsrechnungskommission zu Geschäfts

Jahr 1968, Dr, K, Meier (lib, Luzern) bericht und Jahresbericht 1968 der Fami-
regt eine Prämienreduktion an. Finanz- lienuusgleichskasse des Kantons Luzern,
direktor Regierungsrat Dr. Bühlmann si. Der Rat nimmt stillschweigend Kenntnis,

Die Staatsrechnung unter der Lupe
Als Präsident der Stautsrechnungskom- grundsätzliche Ucberlegungen an, in de-

mission geht Matımann (kons., Ebikon) nen er die Finanzpolitik des Kantons Lu-
auf die besser als erwartet abschließende zern in den gesamtschweizerischen Rah-
Rechnung ein, Er warnt dabei vor einer men stellt, Zum guten Rechnungsabschluß,
falschen Beurteilung der Lage, da die
Rechnung erkennbar angespannter sei als

„np früheren Jahren, Der Kommissionsbe-
‚ichterstatter kommt zum Schluß, daß die

Rechnung sorgfältig und verantwortungs«
sewußt geführt worden ist, In der

Eintretensdehatte

=rgreift als erster Schwarzentiruber (lib.,
Emmenbrücke) das Wort, Er würdigt die
Rechnung mit Kritischem Blick, Wenig
Lobendes kann er dabei über den Bericht
Jer Finanzkontrolle äußern, Er weist auch
auf die zum Teil engen Kompetenzbereiche

der Regierungsräte hin, Zimmermann (soZz.,
„uzern) wehrt sich für die Finanzkontrolle
and deren Bericht, Bossert (lib., Emmen)
„ennstandet in seinen grundsiitzlichen Be-+
‚nerkungen, daß Gesetze und Verordnun-
zen mit finanziellen Erträgnissen Zzugun-
„sen des Stautes in der Regel sehr rasch
seurheitet und verwirklicht werden, wäh-
rend die Gemeinden oft sehr lange warten
‚Nüssen, bis auf dem Gesetzes- oder Ver-
Ordnungsweg eiwas Positives entschieden

und festgelegt wird, das rechtskrüäftigen
Churakter besitzt,

Zu den aufgewarfenen Problemen
nimmt Finanzdirektor Dr, Bühlmann Stel
Jung, Dabei bekundet er gegenüber dem
parlamentarischen Vorstoß einiges Ver.
‚ändais, Im speziellen fügt Dr, Bühlmann
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Bild mit Seltenheitswert: Acht Luzerner Regierungsräte auf der Reglerungsbank, Von links nach rechts: Knüsel, Muheim,
Bühlmann, Kurzmeyer, Rogger, Käch, Isenschmid und Will, Fotos Ernst Scagnet
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